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Die Berner 355ocpc Die äetner

©ne îl'uôftcKung mobemet ©raftf
im (Skroetfeemufettm SBctn

3m ©emerbetnufeutn Bern fittbet 'bis aurn 26. gefcruar eine

Busftettung bes B. 6. ©. (Berbanb Schmeijmfcber ©rafiter)

Ortsgruppe Bern ftatt.

©enn mir beute bie lätigteit bes ©rafiters aïs eine fairm

megjubentenbe ©elbftoerftämblicbfeit erachten, fo bürfen mir

ni(f)t oergeffen, bah fiel) biefer Beruf erft in ben Sehten 10—12

Rubren organifch entra icfelf 'bat. Bis jur gabibunbertroenbe

tonnte in feinem ßanbe oon einer eigentlichen ©erbegrafit ge-

fproeben roerben. ©s roaren namentlich Jtfinftter, bie fieb bie unb

ba mit Biafatnvalen befahlen, bies aiber mehr ober roeniger aïs

©pah betrachteten. Bach einigen Berfucben lehrten fte meiftens

miete «um BMe prüd. DaS »tele SSünitt« ber »eftaltima »er

©ebrift nur geringe ütufmertfamteit fdjenften unb oon ©erbe«

Bftjcbotogie feine Bbnung batten, oerftebt man nur ju gut.

Die junebmenbe 'febarfe Ronturrena ber btaebfriegsjeit oer*

aniahte bie gabrifanten 'unb Sjänbler, tbr« ©erbung einerfeits

fräftiger urtb rationeüer au gieftalten, tbr anberfeits originelle

u>nib einprägsame gormen «u geben. Biefe Aufgabe mürbe mebr

unb mebr ben fid) rafcb entmicfelnben ©rafitern übertragen.

Unfere Berner ©rafiter haben in ihrem ©cbaffen ein gaiali'

tatio bo(t»ftebenbes Woeau erreicht; baoon zeugen bie oielen in

tiarer, übersichtlicher 2lnorbnung ausgestellten Arbeiten, ffltan

geminnt ben ©tnbruef, bah felbft ber fleinfte ffintmurf Iiebenoll

ausgeführt roirb.

©in SRiunbgang bureb bie Slusftellung aeigt oiel 3ntereffan-

tes aus allen Mrbeitsgehieten ber mobernen ©raftf: Blatten,
©efcbäftsformurfare, gnferate, Brofpette, Böchingen, Bucbein«

bänbe, 3Uuftrationen, gnnen» unb 2lufjenplafate, Beujabrsfar'
ten nfro.

3n ber Abteilung „greie ©rafif" Stellen mir mit greube

feft, bah bie ©enbegrafifer troh ber mannigfaltigen alltäglichen

Aufgaben ihre fiinftlerifcbe lätigfeit nicht oernacbläffigen unb

auch hier ©ertoolles Schaffen.

Die Botmenbigiteit, Stets Beues au fchöpfen, forbert oom

©erbegrafifer eine Beroeglichfeit urtb ein technisches Rönnen,

bie oft unterfchäht raerben.

©enn mir bie ebenfalls ausgestellten gnferate aus ber

Borfriegsaeit ben heutigen gegenüberstellen, bann feben mir,

bah ber naioe Sufammenbang amifeben ©eftaltungsibee unb

augefünbigter ©are, foroie bie einfachen, teebnifeben ÜJtittel ber

Rünftler oon 1910—11 bureb eine fachliche, überaeugenbe ©er>

begtofif erfefet roorben finb. milo.

Die 2l4wbitbimgei^en Arbeiten bernifeber ©rafiter, bie an ber Slusftetlung teilnehmen.

Eine Ausstellung moderner Grafik
im Gewerbemuseum Bern

nicht vergessen, daß sich dieser Bevuf erst in den letzten 10—12

Iahren organisch entwickelt «hat. Bis zur Jahrhundertwende

tonnte in keinem Lande von einer eigentlichen Werbegrafik ge>

sprachen werden. Es waren namentlich Künstler, die sich hie und

da mit Plakatmalen befaßten, dies aber mehr oder weniger als

Spaß betrachteten. Nach einigen Versuchen kehrten sie meistens

w!à MM MId- »»rück. Daß di-I- KüM-r d«r G-staliam der

Schrift nur geringe Aufmerksamkeit schenkten und von Werbe-

anlaßte die Fabrikanten >und Händler, ihr« Werbung einerseits

kräftiger nttd rationeller zu gestalten, ihr anderseits originelle

und einprägsame Formen zu geben. Diese Ausgabe wurde mehr
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Bild oben : Ein Bück über die Dächer von Buenos
Aires. Das Panorama der Stadt beherrschen moderne
Wolkenkratzer nordamerikanischen Stils, unter denen
der grösste 30 Stockwerke hoch ist. — Buenos Aires,
die Hauptstadt von Argentinien, ist zugleich die groß-
te Stadt der südlichen Halbkugel. Sie ist auf Ablage-
rungen des La Plata-b'lusses gebaut, der hier 45 km breit
ist. Ihre Bevölkerung von etwa 2,2 Millionen Seelen
besteht zur Hälfte aus Ausländern, vornehmlich aus
Italienern. Wechselvoll und interessant ist die Geschichte
der Stadt. Vor 400 Jahren gegründet, wurde sie bald
ven Indianern zerstört und erst nach 40 Jahren wieder auf-
gebaut. Hintereinander war Buenos Aires Bischofsitz,
Hauptsitz eines Vizekönigreiches von La Plata, eines
selbständigen Freistaates, einer argentinischen Konföde-
ration und zuletzt, seit 1862, Bundeshauptstadt der Rc-
publik Argentinien.

Nebenstehendes Bild: Das angebliche Geburtshaus von
Christoph Kolumbus in Genua. Inmitten von Genua
befindet sich dieses kleine, kaum einstöckige Gebäu-
de, in dem der grosse Entdecker im Jahre 1436 gebo-
ren worden sein soll. Wie zu seinen Ehren erhebt sich
dahinter der höchste! Wolkenkratzer Genuas, der mit
36 Stockwerken auch eines der höchsten Gebäude von
Italien ist.
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Bild oben i Bin Bliek über die Oäcker von Buenos
/Vires. Das Banorama der 8tadt beberrseken inoderne
Wolkenkrat2cr nordamerikaniscken 8tils, unter denen
der grösste zo 8tockwerke kock ist. — Buenos /Vires,

à Ilauptstadt von /Argentinien, ist /.ugleick die gröb-
ts 8tadt tier slldlicben Halb Kugel. 8ie ist auf /Ablage-
rungen clés Ba Blara-BIusses gekaut, 6er kier 44 km breit
ist. Ikre Bevölkerung von etwa 2,2 iVlillionen 8eelen
kestekt 2ur lläikte aus /Vusländern, vornekmlick aus
Italienern. Weekselvo» und interessant ist die (lesekickte
6er 8ta<lt. Vor 400 labren gegründet, wurde sie bald
vcn Indianern 2erstört und erst nack 40 lakren wieder ant-
gekaut. Hintereinander war Buenos /Vires Lisckoksitx,
Ilauxtzik eines Vi^ekönigreickes van I.a Blata, eines
selbständigen Breistaates, einer argentjniseken Kontöde
ration und /.nickt, seit 1862, Lundeskauptstadt der Be-
^ublik /Argentinien.

blebenstekendes Bild: Das angekliekc (lekurtskaus von
(.'kristopk Kolumbus in (îenua. Inmitten von Vienna
befindet siek dieses kleine, kaum einstöekige (lebäu-
de, in dem der grosse But decker im labre 14Z/> gebo-
ren worden sein soll. Wie au seinen likren erbebt sieb
dabinter der köckstei Wolkenkrat/.er (Zenuas, der mit
z/> 8toekwerken auck eines der böcksten (Zebäude von
Italien ist.
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Die Regierung Stojadinowitsch ist zuriiekge-
treten. Unser liild zeigt den neuen jugoslavvi-
sehen Ministerpräsidenten Drajischa Zwetko-
witsch.

Von den grossen Trauerfeierlichkeiten für den verstorbenen
Papst I'ius XI. in Rom. Unser Bild zeigt den grossen To
ten in vollem Ornat auf dem Totenbett in der sixtinischen
Kapelle.

Das Konzentrationslager in Argeles-sur-mer. Internierte spanische Milizen und
Zivilgarden grUssen mit erhobener Faust.

Der spanische Staatspräsident am Wagenfenster auf dem
Bahnhof Cornavin in Genf. Azana hält einen weitern Wi-
derstand der Republikaner für sinnlos und weigert sich
nach Spanien zurückzukehren.

Die Berner Woche

Die ließierunA 8t»)âllino!vitsel! ist /.urüeicAe-
treten. Unser lîilil /.ei<;t den neuen juAoslsvvi-
scken Ivlinistei'^rîì^icjenten Dra^isctia /5^vetl«>-

svitsclr.

Von cien grossen Irauerkvierlieltlceiten für den verstorkenen
?npst I'ius XV in Korn. Unser liilcl /ei^t den grossen do
ten in vollem Ornnt nuk <Ien> d'otenkett in vier sixtiniseken

Dss ^»r.zentrntionsIsAer in Xr^eles-sur-iner. Internierte spnniselte Xlilixen !N!ci

^rÜ88en mit erìmìxmer 1^«ìU8t.

Der spnniselre Ltnntsprnsident ein Wnxenkenster nuf âenr
Ilnünlxif Lornnvin in (!ent. /X?.!!»ü liält einen vveitcrn VVi-
derstnnd <Ier kepubliknner für sinnlos und weigert »ieki
ii«ìe^ 8^union /urûcìczlìl^ekl'cn.
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Wehrfang an der alten Stadtmauer.

Tour du cotj (Hahnenturm) am Ostende des Schlosses, aus dem 14. Jahrh.
stammend.

Alte Gasse mit Porte de France.

Stadtmauer und Porte de France, von innen gesehen.

Stadtturm [Bastion) am alten Kollegium, der jetzigen
französischen Kantonsschule.

210 Die Berner Woche Nr. 8

an cier altein 8tac!t>nau<.r.

I our ctu Qocj ^ llal^nentunn) ain Ostentìe cics 8cblosses, aus (iem
»tannnenci.

^Vlte (^asse mit l'orte <ie I'ranee.

Ltailtmauee unâ I'orte <ie I'eance, von innen geselle».

^taeltturm ^liastinn) am alten Kollegium, <ier jer/,-;en
trON7X)siscli^n I^antunssekuje.


	Eine Ausstellung moderner Grafik im Gewerbemuseum bern

